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Leerstehende Wohnungen in Bonn:
Wahrheit hinter BImA s

Sanierungsgründen
In Bonn stehen hunderte BImA-Wohnungen leer, trotz

hoher Nachfrage nach günstigem Wohnraum und
unterbrochener Sanierungsarbeiten.

In Bonn hat die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA)
offenbar haufenweise Wohnungen ungenutzt gelassen, was in
der Stadt auf Unmut und Verwirrung stößt. Anwohner wie Rolf
Rau haben bei ihrer Wohnungssuche für geflüchtete Familien
festgestellt, dass es in der Buschstraße eine ganze Reihe
leerstehender Wohnungen gibt. Trotz mehrmaliger Anfragen zur
Verfügbarkeit dieser Immobilien erklärte die BImA, dass es in
der besagten Straße keinen Leerstand gebe, was die Anwohner
jedoch entschieden bestreiten. Sie berichten von teils
jahrelangen Leerständen, während zahlreiche Briefkästen
zugeklebt und Klingelschilder an den Eingängen fehlen.

Die Situation zeigt sich als besonders problematisch, da Bonn
dringend bezahlbaren Wohnraum benötigt. Die Nachfrage an
günstigen Wohnungen ist enorm, insbesondere für geflüchtete
Menschen. Laut der Stadtverwaltung müssten in Bonn jährlich
1.000 neue Wohnheime geschaffen werden, um auch nur den
derzeitigen Stand an preisgebundenen Wohnungen
aufrechtzuerhalten. Angesichts der Lebensumstände vieler
Menschen, die in die Stadt ziehen, ist das Vorhandensein
leerstehender Objekte bedenklich.

BImA führt Leerstand auf technische
Mängel zurück



Auf eine Anfrage des Westdeutschen Rundfunks (WDR) teilte die
BImA mit, dass sie in Bonn über 1.656 Wohnobjekte verfüge,
wobei 360 davon leerstehen. Die leerstehenden Wohnungen
seien größtenteils auf technische Mängel zurückzuführen.
Gleichzeitig berichtet die BImA von Herausforderungen in der
Baubranche, die die Sanierungsarbeiten verzögern.
Lieferschwierigkeiten bei Baumaterialien werden ebenfalls als
Grund genannt, warum viele Immobilien weiterhin ungenutzt
bleiben.

Diese Erklärung wirft jedoch Fragen auf, besonders wenn man
bedenkt, dass andere Vermieter in Bonn mit Strafen rechnen
müssen, wenn sie ihre Wohnungen über längere Zeit ungenutzt
lassen. Peter Kox, der Vorsitzende des Sozialausschusses der
Stadt Bonn, sieht hierin einen fundamentalen Fehler der BImA.
Er bezeichnet das Verhalten der Bundesanstalt als einen
„Totalausfall“ und stellt in Frage, ob Bußgelder gegen die BImA
tatsächlich etwas bewirken würden.

Notwendigkeit für angemessenen
Wohnraum

Die BImA betont hingegen, dass sie bereits 74 Wohnungen
mietfrei zur Verfügung gestellt habe, um Geflüchtete und
Asylsuchende unterzubringen. Dennoch bleibt die Lage
angespannt, da die Anzahl der benötigten Wohnräume weit über
das Angebot hinausgeht. Die Diskussion um leerstehende
Wohnungen geht somit über die einzelnen Fälle hinaus: Es
handelt sich um ein gesamtgesellschaftliches Problem, das eine
nachhaltige Lösung erfordert.

Die Ordnungsbehörden sind gefragt, die Situation weiter zu
beobachten. Während die BImA ihre Gründe für den Leerstand
darlegt, bleibt die Frage, wie lange solche Leerstände noch
toleriert werden können, während der Bedarf an Wohnspace in
Bonn konstant steigt. Die Stadt braucht dringend Lösungen, um
die entstandene Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage zu



schließen, bevor die Kluft noch größer wird.

Die Berichterstattung zu diesem Thema wird am 09.09.2024 im
WDR-Fernsehen in der Lokalzeit Bonn um 19.30 Uhr fortgesetzt.
Die Situation verdeutlicht, wie wichtig es ist, auf die
Anforderungen des Wohnungsmarktes zu reagieren und
sicherzustellen, dass verfügbare Immobilien schnell und effizient
genutzt werden, um den Bedürfnissen der Bevölkerung gerecht
zu werden.

Quellen: Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA),
Stadtverwaltung Bonn, WDR-Reporter vor Ort.
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